
heitlichen Störungen mit dem Krank-
heitsbild einer Allergie. - Die meisten
Bauern vermeiden es beim Mähen,
daß diese Pilze in größeren Mengen
in das Futter gelangen. In einem Fall
sind Rinder erkrankt, nachdem sie
Grünfutter bekamen, das sehr viele
Knotentintlinge, aber auch Schopf-

lich gesäumt. Diese sondern Flüssig-
keitstropfen ab, die nach dem Ein-
trocknen dunkle Flecken hinterlassen.
Der Stiel ist bräunlich, im unteren
Teil dunkler faserig und filzig. - Auch
dieser Pilz wird von mehreren Auto-
ren (Moser, Romagnesi) als eßbar
bezeichnet.

tintlinge und Saumpilze und wohl
auch noch andere weniger auffällige
Arten enthalten hat. Es wäre aber
voreilig, daraus endgültige Schlüsse
auf eine Giftigkeit für das Vieh zu
ziehen.

Der HASENFUSS, Coprinus lagopus
FR., ein kleiner, weißer unberingter
Tintling mit weißhaarigem Stiel
wächst zuweilen in dieser Gesellschaft.

Der TRÄNENDE SAUMPILZ, Psa-
thyrella (Lacrymaria) velutina (PERS.
ex FR.) SING (fig. 4). Sein filzig be-
kleideter Hut ist hygrophan; das be-
deutet, daß er bei Feuchtigkeit Was-
ser aufsaugt und sich dabei dunkler
färbt. Er ist dann dunkel haselnuß-
braun, im trockenen Zustand jedoch
blaß isabellocker. Die Lamellen sind
schokoladebraun; durch zahlreiche
Cystiden sind ihre Schneiden weiß-

Λ = •SchopF-Tintling
2 g
3 = BüscheU'ger

Zärtling
4 = Tränender

Saumpilz

Der FEUERFARBENE SAUMPILZ, P.
pyrotricha (HOLMSK.) MOS., mit
orangerotem Faserfilz, wächst zwar
ebenfalls an Weg- und Straßenrän-
dern, jedoch immer im Wald.

Der BÜSCHELIGE ZÄRTLING,
P. multipedata PECK (fig. 3), fällt
unter den vielen, oft schwer zu unter-
scheidenden Arten dieser Gattung da-
durch auf, daß seine Fruchtkörper in
haufenförmigen Büscheln wachsen,
die einem unterirdischen Strunk ent-
springen. Es sind kleine zarte Pilz-
chen. Der Hut ist trüb rotbraun oder
graubraun, im feuchten Zustand ge-
gen den Rand zu durchscheinend ge-
rieft. Die Lamellen stehen dicht, be-
sitzen eine purpurbraune Farbe und
eine schmale weißgesäumte Schneide.
Die Stiele sind weiß.

Weitere Psathyrella-Arten, die jedoch

nicht büschelig, sondern lockerrasig
wachsen und nur schwer zu erkennen
bzw. zu unterscheiden sind, treten in
dieser Gesellschaft auf, ζ. Β. der
HALBBEKLEIDETE FASERLING,
P. semivestita (Βκ. et BR.) A. H. SM.,
weiters der HEUDÜNGERLING,
Panaeolina foenisecii (PERS. ex FR )
R. MRE.

Der WEISSE RASLING (Straßen-
rand-Rasling), Lyophyllum conna-
tum (SCHUM. ex FR.) SING., ein
knapp mittelgroßer Pilz mit süßlichem
Geruch, gestaltlich einem Trichter-
ling entfernt ähnlich, jedoch mit ge-
wölbtem, dann flachem, nicht trich-
terförmig vertieftem weißem Hut und
sehr dicht stehenden, schmalen und
milchweißen Lamellen. Die ebenfalls
weißen Stiele entspringen büschelig.
Oft bilden die Pilze Reihen oder Bo-
genlinien. Diese Art ist für Weg- und
Straßenränder sehr charakteristisch.
Allerdings wächst er auch an anderen
Stellen freiliegenden Mineralbodens.
Wegen der Verwechslungsgefalir mit
mehreren giftigen Trichterlingen von
sehr ähnlicher Form und weißer oder
weißlicher Farbe darf er nur nach
Überprüfung durch einen sicheren
Pilzkenner zur Verwendung als
Speisepilz zugelassen werden. An sich
ist er eßbar.

Der GOLDFARBENE GLIMMER-
SCHÜPPLING, Phaeolepiota aurea
(MATT, ex FR.), MRE., eine ziem-
lich seltene Art, tritt ebenfalls in die-
ser Assoziation auf. Ihm ist ein Arti-
kel in der Folge 33 dieser Zeitschrift
gewidmet.

Das Coprinetum comati ist eine ge-
schlossene Gesellschaft von Pilzen des
schotterigen Mineralbodens; die aller-
meisten von ihnen sind subruderal.
Da sie einige Speisepilze enthält, ist
sie auch für jene Pilzfreunde interes-
sant, die nur für die Küche sammeln.

E. W. Ricek

Kurzberichte
ENGLAND
Sechslinge brachte in einer Klinik in
Newcastle eine 30jährige Frau zur
Welt. Die Mutter hatte, um Kinder
zu bekommen, Fruchtbarkeitspillen
eingenommen.
Den traditionellen englischen
„Sport", die Fuchsjagd, hat jetzt erst-
mals in seiner 15jährigen Geschichte
der britische Tierschutzverein scharf
verurteilt. Die zur Erhaltung des
natürlichen Gleichgewichts erforder-
liche Auslese sollte professionellen
Jägern überlassen bleiben.

USA
Das älteste Zwillingspaar der Welt
dürften Edith und Edda Northrup
sein. Die beiden Damen feierten vor
kurzem im US-Bundesstaat Connec-
ticut ihren 100. Geburtstag.
Von den Gesundheitsbehörden des-'
amerikanischen Bundesstaates Ken-
tucky wurde ein Massenmord an
Vögeln verfügt. Rund vier bis fünf
Millionen Amseln und Stare, die dort
zu einer Plage geworden waren, wur-
den getötet.
Georg, einige Zentner schwer, dürfte
wahrscheinlich der allerletzte Ver-
treter der Pinta-Unterart der Gala-

pagos-Riesenschildkröten sein. Er
wurde 1971 entdeckt, als er, mög-
licherweise auf der erfolglosen Suche
nach einem Schildkrötenweibchen,
über die Insel Pinta kroch. Für die
Zoologen stellt er eine Sensation dar,
denn es hatte als sicher gegolten, daß
diese Schildkröten-Unterart ausge-
rottet war. Die Suche nach Artgenos-
sen Georgs ist bis jetzt ergebnislos
verlaufen. Für den Fall, daß doch
noch ein Pinta-Schildkrötenweibchen
gefunden werden sollte, schätzt Craig
MacFarland, Leiter des Darwin-In-
stituts, die Cancen sehr hoch ein, daß
die Art gerettet werden kann.
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